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Pdadagogische Hochschule

Ziele des Workshops

Teilnehmende...
« kdnnen Zusammenhéange herstellen zwischen
Gesundheitsforderung, Schulklima, Schulgemeinschaft

« konnen begrinden, welchen Beitrag
Gesundheitsforderung zum Qualitatsbereich
~Schulgemeinschaft” leisten kann.

« kennen konkrete Ideen und Beispiele, wie
Gesundheitsforderung an ihrer Schule / Klasse einen
Beitrag zur Schulgemeinschaft leisten kann.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Messwerte bezüglich der zu vier Dimensionen zusammengefassten 14 Indikatorendes Schulklimas werden in einem Profil dargestellt. Auf der Ebene der Schule erfasst dasInstrument die beiden Dimensionen „Wärme“ und „Strenge – Kontrolle“. Darüber hinaus istes möglich, einen Wert für das „Klima gesamt“ zu berechnen.
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Wie kann
Gesundheitsforderung zur
Qualitatsentwicklung an
Schulen beitragen?
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derungen fur KLP

» Gesundheitsforderung soll einen
Beitrag zur Schulgualitat leisten

* Gesundheitsforderung soll in die

Klung integriert werden

e KLP sollen d

beraten

le Schulleitung und das

Team darin unterstiutzen oder
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Objektive wie subjektive Messungen überlappen sich stark, zielen auf die gleichen Aspekte und bestätigen sich gegenseitig.

Führungskräfte sehen das Klima anders, und zwar meistens positiver als das operative Personal (Lehrpersonal, Hausmeister, Verwaltungskräfte).

Je besser das Organisationsklima, desto höher die Zufriedenheit der Beschäftigten mit ihrer Arbeit bzw. mit der Organisation.

Durch das Verhalten der Leiterin bzw. des Leiters wird schon in relativ kurzer Zeit ein bestimmtes Klima mit entsprechendem Motivationstyp geschaffen 

ein bürokratisches Klima durch ein machtorientiertes Verhalten

ein Leistungsklima durch eine Aufgaben-/Zielorientierung der Leitung



Veränderbarkeit
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Gesundheitsforderung
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Q-Bereich Schulgemeinschaft
und
Gesundheitsforderung
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Pdadagogische Hochschule

Grundlage von Qualitatsmodellen

—

1T

Kontext

Zentralschweiz - Luzern

Schule Unterricht
Input Strukturen Output
» Prozesse »
Gesetze Beziehu G2l Kompetenzen
Ressourcen Zufriedenheit
Curricula Gesundheit
u.a. u.a.

Siegfried Seeger: siseeger@t-online.de

.............




Clualitdtsrahmen
Qualitatsbereiche und Zusatzliche Themen

Rahmen- Leistungen /
Iesdingungen Wiir lousmsg en

- Personal Unterricht gestalten — Lam /
Sodalisations-
= |Fibrasink bur = Auftau chllchar Kompatanaon 111__1|,:h|||::':~:|
— Planungs- - Aulbau dberfachicher Kompsabanzan - Zu'riedlenieit
vorgalbsan
= Lafv- und Lamasrangamants = Schul- f Laul-
bahrariaky

— Inciivachuslia Lamibagiatung

- Bourtaihung Gar Schulannnan und
Schiiar

- Klagsanhihrng

Qualititsbaraiche

Schule gestalten

= Entwickaln von Schulgameinschaft

- Schulinterna Zusammenarbeit
= Schuliihrung
- Pliege der Aussankontakle

- Lualtitssichanng wund -snbwicking

Querschnitt- und Spezialthemen
- Sprachibrderung Dautsch

- Basondan Lnersiilaungsangabola
= Jusammenarbeil met den Ellem

= Glaschstaliung

P H &

Pdadagogische Hochschule

Der Qualitatsrahmen
der
Bildungsdirektion
des Kantons Zurich
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***** Schulgemeinschaft Ziele

Ziel ist eine Schule, an der
— Die Betelligten einander wertschatzend
begegnen
— Ein herausfordernd-lebendiges und anregendes
Klima herrscht

— Selbst- und Sozialkompetenzen praktisch
gefordert und gefordert werden

— Die Voraussetzungen auch fur den Aufbau der
fachlichen Kompetenzen vorhanden sind.
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_ ' " Schulgemeinschaft Top-Ten

Schulgemeinschaft als Qualitatsbereich fur Zurcher Schulen
— Praxisgestaltung
* 1 An einer lebendigen Gemeinschaft arbeiten
» 2 Gemeinschaftskompetenz entwickeln
» 3 Anlasse flir Gemeinsames schaffen
» 4 Gefasse fir Gemeinsames gestalten
— Institutionelle und kulturelle Einbindung
5 Verbindlichkeiten geklart
6 Verantwortlichkeiten breit aufgeteilt
7 Rahmenbedingungen gunstig
8 Gemeinschaftsbildung als padagogische Aufgabe akzeptiert
— Wirkung und Wirksamkeit
» 9 aktives und engagiertes Gemeinschaftsleben
» 10 zufriedene Beteiligte

....................................
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Gesundheitsforderung und
Schulgualitat
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Verankerung der Gesundheitsférderung

Integration in die Strategie und das Leitbild der Schule

Integration in die Schulentwicklungsplanung

— Mittel- und Langfristige Ziele zu GF

— Jahresplanung, Jahresziele zu GF

— Gesundheitsforderung als Beitrag zur Schulqualitat
Integration in die Struktur der Schule

— Beauftragter GF (KLP) mit Weiterbildung, Auftrag und

Ressourcen

— Einbindung der KLP in die Steuergruppe

— Arbeitsgruppe Gesundheitsférderung mit Auftrag und Zielen

— Finanzielle und zeitliche Ressourcen geklart

Mitgliedschaft im Netzwerk GF Schulen

— Vernetzung mit andern Schulen
— Reflexion eigener Erfahrungen und Projekte
— Neue Impulse durch Tagungen, Weiterbildung und Projekte
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Pdadagogische Hochschule

Qualitatsanspruche fur
Gesundheitsforderung
als Tell der Schulentwicklung

e Sie sind in eine umfassende und systematische
Schulentwicklungsplanung integriert.

« Sie werden nach Grundséatzen des Projektmanagements
zielgerichtet und nachhaltig umgesetzt.

« Sie sind auf Wirkung und Nachhaltigkeit ausgerichtet.

e Sie bericksichtigen die zeitlichen fachlichen Ressourcen der
Beteiligten.

o Zielerreichung und Wirkungen werden evaluiert.

.......................

.......................
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Wirksamkeit des Modells
Gesundheitsfordernde Schule

* Programme langfristig und multifaktoriell anlegen
« Die ganze Schule einbeziehen

* Wissen und Handeln verbinden

* Netzwerke bilden

e Auswirkungen auf Wissens-, Haltungs- und
Handlungsebene in Netzwerkschulen

e Auswirkungen auf das Schulklima und die
Integration von Gesundheitsthemen in den
Unterricht.

Vgl. Stewart/Brown, 2006 und Balthasar et al. 2007
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Qualitatskriterien und
Standortbestimmungs-Instrumente
und fur GF Schulen

e Schweizerisches Netzwerk GF Schulen:
www.gesunde-schulen.ch

e Quint-Essenz: Qualitat in der Gesundheitsforderung
www.quint-essenz.ch

* Integration von Gesundheitskriterien in
Schulqualitatsrahnmen (viele Kantone, IQES-Modell)

....................................
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Pdadagogische Hochschule

iDrinzipien der Gesundheitsforderung

« Orientierung an den Ressourcen (Salutogene Perspektive)
« Partizipation: Betroffene werden zu Beteiligten

« Setting-Orientierung: Die Lebenswelt (hier die Schule) als
Bezugspunkt

* Orientierung an nachhaltigen Prozessen und an der Wirkung
« Chancengleicheit ermdglichen

« Das Koharenzgefuhl mit 3 wichtigen Dimensionen flr
Gesundheit (und Lernen!) nach A. Antonovski

— Verstehbarkeit
— Bewaltigbarkeit
— Sinnhaftigkeit

....................................
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Bausteine einer gesunden Schule

Gesundheitsforderliche
Lern- und
Arbeitsbedingungen

Gesundheit und
Pravention als
Unterrichtsthema

Das Schul- und
Klassenklima positiv
gestalten

Kompetenter Umgang mit
Gesundheitsproblemen
von Schilerinnen und

Lehrpersonen




b b b
. . . 'S [N »
. . . . LS .

. . . . 'S 'S Pdadagogische Hochschule

D Handlungsfelder der Gesundheitsférderung 1
esundheitsforderliche Lern- und Arbeitsbedingungen

— Gestaltung, Einrichtung des Schulhauses

— Gestaltung und Einrichtung der Klassenzimmer
(Ergonomie, Atmosphare, Grosse, techn. Einrichtungen
etc.)

— Gestaltung und Einrichtung der Arbeitsplatze von
Lehrpersonen und weiterem Personal

— Gestaltung der Schulumgebung, Pausenplatze,
Sportanlagen

— Gesunde Verpflegungsmadglichkeiten
— Ruheraume / Ruckzugsmaoglichkeiten
— Sicher Schulwege
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D . . Handlungsfelder der Gesundheitsforderung 2
Das Schul- und Klassenklima positiv gestalten

— Regeln und Werte im Schulhaus
— Rituale in der Schule im Jahreslauf

— Rituale in der Klasse / der Stufe im Tages- Wochen-
Jahreslauf

— Partizipationsformen (Ebene Klasse, Schule, Eltern etc.)

— Schulanlasse: Konzerte, Wanderungen, Ausfllge,
Schneetag, Turniere, Theater, Feste, Projektwochen etc.

— Schuler-Mediations-Programme zur Konfliktlosung
— Gotti-Klassen etc.

— Kooperative Teams von Lehrpersonen

— Anlasse der Mitarbeitenden / Lehrpersonen
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NN Handlungsfelder der Gesundheitsforderung 3
Gesundheit und Pravention als Unterrichtsthema

Gesundheit und Pravention als Unterrichtsthema in
verschiedenen Fachern oder fachtbergreifend z.B.

— Gesundheit und Krankheit

— Bewegung

— Erndhrung

— Psychische Gesundheit

— Konfliktlosung, Gewaltpravention

— Sexualitat

— Suchtpravention

— Sicherheit

— Projektwochen, externe Fachleute, Projekte zu Gesundheit

....................................
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Pdadagogische Hochschule

Handlungsfelder der Gesundheitsforderung 4
Kompetenter Umgang mit Gesundheitsproblemen
von Schiulerinnen und Lehrpersonen

— Fruherkennung und Intervention bei verschiedenen
Gesundheits-Themen (Sucht, Gewalt, Essstérungen,
sexuelle Ubergriffe, Mobbing etc.)

— Einrichtung von Schulsozialarbeit

— Vernetzte Zusammenarbeit mit schulinternen Diensten und
externen Fachstellen

— Hinschauen - ansprechen - handeln

....................................

. . . . N ¢ - e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e .



P H &

Pdadagogische Hochschule

Schulklima

e Qualitat der Beziehungen und der Zusammenarbeit
zwischen den Schiulerlnnen

 Qualitat der Beziehungen und der Zusammenarbeit
zwischen Schulerlnnen und Lehrpersonen

e Qualitat der Beziehungen und der Zusammenarbeit
zwischen den Mitarbeitenden einer Schule

e Qualitat der Beziehungen und der Zusammenarbeit
zwischen der Schulleitung und den Mitarbeitenden

« Kombination von Leistungsbereitschaft, Kooperation,
Wertschatzung
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Schulklima
Gute
gesunde
Schule
Gesundheit Schulische

,) Leistung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Messwerte bezüglich der zu vier Dimensionen zusammengefassten 14 Indikatorendes Schulklimas werden in einem Profil dargestellt. Auf der Ebene der Schule erfasst dasInstrument die beiden Dimensionen „Wärme“ und „Strenge – Kontrolle“. Darüber hinaus istes möglich, einen Wert für das „Klima gesamt“ zu berechnen.
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Schulklima
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Schulklima >>>> Leistung

+ Einfluss auf Motivation

+ Einfluss auf Selbstvertrauen
und
Selbstwirksamkeitserwartung
- Angst und Desinteresse

Schulklima >>>>
Gesundheit

+ Einfluss auf Gesundheit der
Schulerlnnen

+ Einfluss auf Gesundheit der

Lehrpersonen Gute - Stress
+ Gutes Klima: Schutzfaktor + Unterstltzung durch
gesundes Verhalten g esun d e Lehrperson
Vuille,
SCh u I € Eder, Klieme, Helmke, Satow
Gesundheit Schulische
Gesundheit >>>> Leistung i
+ Ernahrung: Konzentrationsfahigkeit, Leistun g
Aufnahmefahigkeit

+ Bewegung: Konzentrationsfahigkeit,
Abbau von Aggression und Gewaltbereitschaft
- Suchtmittelkonsum, Abhangigkeit,
- psychische Krankheit
- Burnout, Erschopfung
- Schlafmangel

....................................



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Messwerte bezüglich der zu vier Dimensionen zusammengefassten 14 Indikatorendes Schulklimas werden in einem Profil dargestellt. Auf der Ebene der Schule erfasst dasInstrument die beiden Dimensionen „Wärme“ und „Strenge – Kontrolle“. Darüber hinaus istes möglich, einen Wert für das „Klima gesamt“ zu berechnen.
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Wer Leistung will, muss das Lernen fordern.
Wer das Lernen und Arbeiten fordern mdchte,
der braucht ein gutes Klima.

Wer das Klima verbessern und pflegen mochte,
braucht Gesundheit als warmende Metapher
und Gesundheitsforderung als Gestaltungskratft.

Siegfried Seeger
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Objektive wie subjektive Messungen überlappen sich stark, zielen auf die gleichen Aspekte und bestätigen sich gegenseitig.

Führungskräfte sehen das Klima anders, und zwar meistens positiver als das operative Personal (Lehrpersonal, Hausmeister, Verwaltungskräfte).

Je besser das Organisationsklima, desto höher die Zufriedenheit der Beschäftigten mit ihrer Arbeit bzw. mit der Organisation.

Durch das Verhalten der Leiterin bzw. des Leiters wird schon in relativ kurzer Zeit ein bestimmtes Klima mit entsprechendem Motivationstyp geschaffen 

ein bürokratisches Klima durch ein machtorientiertes Verhalten

ein Leistungsklima durch eine Aufgaben-/Zielorientierung der Leitung
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Ergebnisse aus den Gruppen
Fragen / Diskussion
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Praxishandbuch Gesunde Schule

Werner Wicki - Titus BOrgisser

e, T

Praxishandbuch
Gesunde Schule

Gesundheitsforderung verstehen,
planen und umsetzen

Wicki, Werner. Burgisser, Titus (2008).
Praxishandbuch gesunde Schule.
Gesundheitsférderung verstehen, planen,
umsetzen. Bern: Haupt

i Haupt
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